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©onntagS in ber Worgenfrüfee begannen bie Smp*
pen iferen Hetmmarfcfe. Die gefcfeidten Anorbitwtt*
gen ber (Sentralfeafen featten eS emtoglicfet, ben grbß=
tett Sfeeil ber Sruppett trofc ber gteicfejcüigeu ©roff*
nimg beS ©efeießenS in SacfeaurbefonbS am gleicfecn

Sag feeim gu bringen.

Herr Oberft Dengler fcfeloß bie ©efeule mit nad}*
folgenbem legten Vefefel:

„Offtgiere ttttb ©olbatett!
Am ©cfeluffe ber Sentralfcfeule gereiefet eS mir gur

wafercn greube, ©ucfe meine ßufriebenfeeü mit bem

©rfolg beS Unterrichts begeugcn gu fonnen, wog« 3fer
burefe ©ttem Dicnftcifer, burd) AuSbauer bei ©r=

tragung ber mit bem Dienfte oerbunbeneu Vefcfewer*
beit tmb burd) ©ucr Dietiftbettefemcn wefetttlicfe bei*

getragen i)abt
©benfo foll ieb im Ramen beS SnfpeftorS ber

©efeute, Herrn VimbeSratfe ©tämpfti, ©ud) feine Ve=

friebigung mit ©uereit Seiftimgen bezeugen.

gür biefen guten .©rfolg ber Uebungen baute iefe

guitäefeft beit Herren Snfttuftoten, bie mit ©ifer tmb
SPfficfettreue iferer Aufgabe obgelegen ftnb, bann ben

Herren Vrigabcfommattbattteti, bie miefe itt ber AuS*
füferuttg meiner Vefcfele mit ©eftfeid uttb AuSbauer

unterftüfct feabett.

Offtgiere uttb ©olbaten! Durcfe ©uere gute Hal=
tung wäferenb ber gangen Datier ber ©efeute l)abt
Sfer bewiefen, baß eS ©tiefe baran gelegen ift, bie

eferenoolle ©tellung eines ©d)Weigerfolbaten eittgu*
nefemett unb ©uer WbgtiefefteS gu tfeutt ©ud) im
Diettfte gu oeroottfornmuen, um ©uere Sßftiefet erfül=
teu gtt fonnen, wenn Sfer gwm ©efeute beS Vater*
lattbeS unter bie Saften gerufen werben folttet.

©mpfanget für biefen burefe ©uern Dienfteifer ge*

leifteten VeweiS einer würbigen Attffaffung ©uerer
militärifcfeett Sßftiefetett, bett awfricfetigften Danf ©werS

Kommanbanten, ber bk ©fere gu fd)ä&en weiß, eine

©efeule fommanbirt gtt feaben, bie burefe feinen Wiß*
ton getrübt, ftefe burefe Dienfteifer fämmtlicfeer Sfeeil*

nefemer, burefe famerabfcfeaftliefeett ©eift tmb burefe

Vertratteti gwifefeen Offigieren tmb Watmfcfeaft auS*

gegeid)ttet i)at
Senn wir tmS aud) uid)t oerfeefeleit wollett, baß

nod) üielerlei Süden in tmferer militäriftfeen Vefä*
feigung ftefe aud) biefeS Wal gegeigt feaben, fo fefelic*

ßen wir immerfeiu unfere Uebungen mit bem Ve=

wußtfein, bie unS gebotene ©elegenfeeit gu militari*
fefeer AuSbilbttng gewiffenfeaft benufct gu feaben.

DiefeS VcWttßtfcin begleitet ©tiefe naefe Haufe;
oergeßt auefe bann, wenn 3fer wieber im Kreife ber

©urigen feib, ©wre milüäriftfeen ^ftiefeteti niefet, unb

wenn fein wnb wieber eine frewtiblicfec ©rinttemng
an bie ©entralftfewle in ©nefe auffteigt, fo gebenfet

mit grcwnbftfeaft ©uerS Kommanbanteu, ber ©ud)

oon Hergen eine glüdtiefee Rüdfefer in bie Heimat
wüttftfet."

Seber Sfeeilttcfemer an ber ©efeule wirb feinen

Kommanbanten in gutem Anbeuten bewafereu!

IHilitärifefee Imfdjau in btn Äantoiutt.

Sunt 1863.

(gortfefcung.)

2ujertt. Vegüglicfe ber an ber ©pifce imfereS Wo*
natSbericfeteS erwäfettten Renüettg einiger Kantone in
Vefcfeaffutig beS etatmäßigen Kriegsmaterials, erwie*

bert im Sugemer Sagbtatt eine mit bem bortigen

Wilitärwefen wofetoertraitte geber mit ber Hwwei*
fung auf ben Rapport, weld)en ber eibgen. Verwal*
ter beS Watericffen, Oberft Surftetnberger, über

feine 1860 in Sugern oorgenommene 3nfpeftion über

Vewaffnung, Waterial unb Wunition beS KantonS

Sitgem, att baS eibgen. Wilitärbepartement erftattet.
Der ©cfelußfafc biefeS VericfeteS lautet:
„DaS ©efammtergebniß ift ein fefer günftigeS tmb

„eS reifet ftd) ber Kanton Sugern an biejenigen Kan*

„tone an, beren KriegSmateriat — burefe bie Vernü*

„feung ber Wilüärbireftion tmb ber ßeitgfeauSoer*

„walttmg — in Vegug fowofet auf Duatttität als
„Vefcfeaffenfeeü ftefe in fefer befriebigenbem ßuftanbe
„beftnbet, fo baß Sugern bti gortfefcuttg biefer ©org=

„fait in furger ßeit üoffftättbig geruftet baftefeen

„wirb."
DeS gernern fagt bie offenbar offtgibfe ©rwiebe*

tung gur ©ferentettung SugernS:

Sm Safer 1861 feaben laut ©rtlärung beS eibg.

WilitärbepartementS bem feieftgen Kattton an Kriegs*
materiat ttoefe gefefett:

195 Sjktrotttafefeen für Sttfaitterie, eine Angafel

ßünbfapfeln für ©tufcer,
1 Halbfaiffott für 3*tfattterie,
1 Artilleriefaiffon,
3 Antbüiancetomifter,
2 graterbutgen.

Dit 195 SJktrontafefeeti ftnb feitfeet angefefeaft wor=
ben, ebenfo bie ßünbfapfeln; ber Halbfaiffon für
Snfaitterie ift in Arbeit, beit üorgeblicfe mangelnben

Artifferiefaiffott X)at ber Kanton niefet gu fteUen unb

für ©rfafc ber matigelttben 3 Ambütaticetomifter wnb

2 gratcrbulgett ift in einer Seife geforgt, mit ber

baS eibgen. Wilitärbepartement ftefe bitrefeauS einoer*

ftanbtn erflärt feat.

— Am 15. Swni ftnb fämmtltdje Snfanteriegim*
merleute beS AuSgugeS, bie als folefee bereits eine

eibgen. ©efeute pafftrt feaben, gu einem aefettägigen

SieberfeolungSfurfe eingerüdt. Wit ber Seitung uttb

Suftmftiott beS KurfeS ift Hr. eibg. ©enieftabSlieut.
R. Wofer betraut worben, ber biefetben mit ber

Ausfüllung oerfefeiebener intereffanter Uebungen gu

befebäftigen gebenfe, g. V. Sagetarbciten, Uebuttgett

im Rotfebrüdenbau, VefeftigungSarbcüen u. bgl. Auf
folefee Seife werben bie ©appeurS fürberfeiti ttiefet

nur als feübfefee „Vietimatmeit" ober als eine Art
Vebiente« ftguriren, fonbern fte werben burefe Auweit*

bittig beS ©elemten unb ©ammlung beleferenber ©r*

fafertmgen ftefe ben Vataiffotten als gefcfewlte wnb

nü^liefee gelbpioitttierS ergeigen.

©itt folefeer SieberfeolimgSfttrS oerbiente auefe an*
berwärts entfprecfecnbe Racfeafemung.
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Sonntags tn der Morgenfrühe begannen die Truppen

ihren Heimmarsch. Die geschickten Anordnungen

der Centralbahn hatten es ermöglicht, den größten

Theil der Truppen trotz der gleichzeitigen Eröffnung

des Schießens in Lachaurdefonds am gleichen

Tag heim zu bringen.

Hcrr Oberst Denzler schloß die Schule mit
nachfolgendem letzten Befehl:

„Offiziere und Soldaten!
Am Schlusse der Centralschule gereicht es mir zur

wahren Freude, Euch meine Zufriedenheit mit dem

Erfolg des Unterrichts bezeugen zu können, wozu Ihr
durch Euern Diensteifer, durch Ausdauer bei

Ertragung der mit dem Dienste verbundenen Beschwerden

und durch Euer Dienstbcnehmcn wesentlich

beigetragen habt.

Ebenso soll ich im Namen des Inspektors der

Schule, Herrn Bundcsrath Stämpfii, Euch seine

Befriedigung mit Eueren Leistungen bezeugen.

Für diesen guten.Erfolg der Uebungen danke ich

zunächst den Herren Jnstruktoren, die mit Eifer und
Pflichttreuc ihrer Aufgabe obgelegen sind, dann den

Herren Brigadckommandantcn, die mich in dcr
Ausführung meiner Befehle mit Geschick und Ausdauer
unterstützt haben.

Offiziere und Soldaten! Durch Euere gute Haltung

während der ganzen Dauer der Schule habt

Ihr bewiesen, daß es Euch daran gelegen ist, die

ehrenvolle Stellung eines Schweizersoldaten
einzunehmen und Euer Möglichstes zu thuu Euch im
Dienste zu vervollkommnen, um Euere Pflicht erfüllen

zu können, wenn Ihr zum Schutze des Vaterlandes

unter die Waffen gerufen werden solltet.

Empfanget für diesen durch Euern Diensteifer
geleisteten Beweis einer würdigen Auffassung Euerer
militärischen Pflichten, den aufrichtigsten Dank Euers
Kommandanten, der die Ehre zu schätzen weiß, eine

Schule kommandirt zu haben, die durch keinen Mißton

getrübt, sich durch Diensteifer sämmtlicher
Theilnehmer, durch kameradschaftlichen Geist und durch

Vertrauen zwischen Offizieren und Mannschaft
ausgezeichnet hat.

Wenn wir uns auch nicht verhehlen wollen, daß

noch vielerlei Lücken in unserer militärischen
Befähigung sich auch dieses Mal gezeigt haben, so schließen

wir immerhin unsere Uebungen mit dem

Bewußtsein, die uns gebotene Gelegenheit zu militärischer

Ausbildung gewissenhaft benutzt zu haben.

Dieses Bewußtsein begleitet Euch nach Hause;
vergeßt auch dann, wenn Ihr wieder im Kreise der

Eurigen seid, Eure militärischen Pflichten nicht, und

wenn hin und wieder eine freundliche Erinnerung
an die Centralschule in Euch aufsteigt, so gedenket

mit Freundschaft Euers Kommandanten, der Euch

von Herzen eine glückliche Rückkehr in dic Heimat
wünscht."

Jeder Theilnehmer an der Schule wird seinen

Kommandanten in gutem Andenken bewahren?

Militärische Umschau in den Aantonen.

Juni 1863.

(Fortsetzung.)

Luzern. Bezüglich der an der Spitze unseres

Monatsberichtes erwähnten Renitenz einiger Kantone in
Beschaffung des etatmäßigen Kriegsmaterials, erwiedert

im Luzerner Tagblatt eine mit dem dortigen

Militärwescn wohlvertraute Feder mit der Hinweisung

auf den Rapport, welchen der cidgcn. Verwalter

des Materiellen, Oberst Wurstemberger, über

seine 1860 in Luzern vorgenommene Inspektion über

Bewaffnung, Material und Munition des Kantons

Luzcrn, an das eidgcn. Militärdepartement erstattet.

Der Schlußsatz dieses Berichtes lautet:
«Das Gesammtergcbniß ist ein schr günstiges und

„es reiht sich der Kanton Luzern an diejenigen Kan-
„tone an, dcren Kriegsmaterial — durch die Bemühung

der Militärdirektion und der Zeughausver-

„waltung — in Bezug sowohl auf Quantität als

„Beschaffenheit sich in sehr befriedigendem Zustande

„befindet, so daß Luzern bei Fortsetzung dieser Sorgfalt

in kurzer Zeit vollständig gerüstet dastehen

„wird."
Des Fernern sagt die offenbar offiziöse Erwiederung

zur Ehrenrettung Luzerns:

Im Jahr 1861 haben laut Erklärung des eidg.

Militärdepartemcnts dcm hiesigen Kanton an
Kriegsmaterial noch gefehlt:

195 Patrontafche« für Infanterie, eine Anzahl
Zündkapseln für Stutzer,

1 Halbkaisson für Infanterie,
1 Artilleriekaisson,
3 Ambülancetornister,
2 Fraterbulgen.

Die 195 Patrontaschen sind seither angeschast worden,

ebenfo die Zündkapseln; der Halbkaisson für
Infanterie ist in Arbeit, den vorgeblich mangelnden

Artillerickaisson hat der Kanton nicht zu stellen und

für Ersatz der maugelnden 3 Ambülancetornister und

2 Fraterbnlgen ist in einer Weise gesorgt, mit der

das eidgen. Militärdepartement sich durchaus
einverstanden erklärt hat.

— Am 15. Juni sind sämmtliche Jnfanteriezim-
merleute des Auszuges, die als folche bereits eine

eidgcn. Schule passirt haben, zu einem achttägigen

Wiederholungskurse eingerückt. Mit der Leitung und

Instruktion des Kurses ist Hr. cidg. Geniestabslieut.

R. Mohr betraut worden, der dieselben mit der

Ausführung verschiedener interessanter Uebungen zu

beschäftigen gedenke, z. B. Lagerarbcitcn, Uebungen

im Nothbrückcnbau, Befestigungsarbeiten u. dgl. Auf
solche Weise werdcn die Sappeurs fürderhin nicht

nur als hübsche „Bielimannen" oder als eine Art
Bedienten ßguriren, sondern sie werden durch Anwendung

des Gelernten und Sammlung belehrender

Erfahrungen sich dcn Bataillonen als geschulte und

nützliche Feldpionniers erzeigen.

Ein solcher Wiederholungskurs verdiente auch

anderwärts entsprechende Nachahmung.
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§(&»&§. Die Offtgiere biefeS KautonS rtefeteten

an ben KatttottSratfe ein ©efucfe um ©olberfeofeung
im Kantonatbienft, ba berfelbe für fte ttur gr. 3

per Sag beträgt.
©laruft. Die bieSjäferige, oom lobl. Witigittfpef*

torate angeotbnete Prüfung ber ©cfeitlfenittttiffe bei
ben in biefem 3afere einberufenen Snfanterierefratett
feat ttaefe ben refp, KretSpläfce» folgenbe ©rgebtriffe
geliefert:

®ut. 9Äittelmä£t8. @.$lcty. Äetne Scnntniffc.

©efereiben 116 58 5 1

Sefen 127 52 23 8
Recfenen 123 64 18 5

9Ud>i fdjrdben, nidjt lefen, ntdjt rennen
fönnten im KreiS

Oberinnen 1 1 —
Obftalbeti — 1 —
©taruS 7 6 3
©djwanbett 1 11Watt — — —
DomfeauS — — 1

T 9 5

— Sn bem ©efeießfurfe ber Referoefompagttie Rr.
52 auf Kerengen ereignete ftd) ein Unfall, inbem ei*

wem ber ©efeüfcett ber Sabftoef feineS ©tufcerS burefe

baS ©elenf ber reefeten Hfl«b fufer. Watt fürefetet,
bxü oerflefcte' ©Heb muffe amputirt werben. Die Ra-
tneraben beS Verwitttbetett legten fofort 250' gr. für
ifen gttfammen.

trdbttfgi (Orig.=Korrefp.) gür bk militärifefee
Umfefeau erlaube mir folgenben Veriefet, ben ßeit*
räum üon Witte Wärg bis ©nbe 3uni umfaffeub,

gur Verfügung gu ftettett.
Vom 6. April bis 15i Wai beftuttbe« bie Snfatt*

terierefrutett bet Wititärbegirfe' Rr. 3> 4j ttttb 5, itt
ber ©tärfe oott 200 Wann;; oom 25. Wai bis 23.

Stttti biejettigett ber Vegirfe Rr. 1, 2 tmb 6> 200
Wann ftxuf, iferen etfteat mi(itörifd)e» Unterriefet; bit
Säger, 130 Wann> iferen fpegietten KurS' oom 23.
bi* 30^ Suni. Die Sttft>efrion beiber Kttrfe War
eine beffctebigenbo. ©S wurbe wäferenb ber 3nftruf=
tfen regelmäßiger Surttutitettitfet gegeben uttb gwar
mit oielem ©rfolg, waS großenteils bxm ©ifer beS

Swtttinftottftotm Helfer unb beffen taftooffet Seitung
beS UnterriefetS gttgufeferetbeit ift. Helfer ift feitfeer

als Suminftmftor itt bk eibg. ©efeatffefeügettfcfeule

naefe Sßaoerue bemfeit worben.

Dit Refruten würben awefe fämmttiefe einer Sßrü*

fung im Sefcn unb ©efereiben unterworfen^ weläje

folgenbe Refuttate gegeben feat.

1. Wilitärbegitf, ©tabt greibtttg unb füb*
liefec Umgebung, oon 70 Wann tonnteti
Iefe» ttnb ftfereiben 52
triefet lefen unb fefeneibem 14

nur lefen wnb- niefeb fd>rdben 4

70
2. Vegirf, betttfä=fdtfeoIifefeer KantonStfeeit,

oott 73 Wtttttt fönnten lefen unb ftfereiben 43
niefet lefen imb fefereibett 28

ttur lefen aber nüfet ftfereiben 2

~"73

3. Vegirf, ©refeerget Saab, oon 87 Wann
fonttte« lefen uttb fefereibett 55
niefet lefen tmb fefereibett 19

nur lefen unb ben Ramen ftfereiben 13

87
4. Vegirf, Umgegenb oott Romottt uttb Rue,

oott 98 Wann tonnten lefen uttb fefeteifeen 86

niefet lefen tmb fefereibett 12

98
5. Vegirf, Umgegenb oon ©teffts wnb ©ur*

pierre, oon 78 Wattn fönnten lefen imb
fefereibett 75

niefet lefen ttnb ftfereiben 3

78
6. Vegirf, bentfcfe=reformirter KantonStfeeil imb

©egenb gwifefeen greiburg unb Wurtenfee,
oott 60 Wattn tonnten lefen uttb fefereibett 57

ttiefet lefen uttb fefereibett 3

60
Sotal oott 466 Wattn fottntett lefen wnb

fefereibeit 368
niefet lefen uttb fefereibett 79

nur lefen uttb niefet ftfereiben 6

nur lefen nnb ben Ramen fefereiben 13

466
Vom 15. (©inrüdungStag ber KabreS), refp. 18.

(©inrüdtmgStag ber Sruppett) bis 22. Wai beftun*
ben baS Referoebataiffen Rr. 99, 69& Wann, imb
baS Referoe=Hatbbataiaon Rr. 118, 341 Wann,
iferen reglcmetttarifcfeett SieberfeolwtigSfitrS. Selber

fanb ber Herr Snfpeftor, eibg. Oberft Veiffarb oon

Aigte, itt Vegug auf bie ber Wanttfcfeaft anoertrau*
tett KleibuttgSftüde imb fleinen AnSrüftimgSgegctt*
(taube oieleS gu tabetu. ©S ift bieS eben ber fcfewäefe*

fte $tmffc ber freibtttgifefeen Sruppen. Der Herr
Snfpeftor fanb auefe, fowofel Offtgiere als Unterofft*
giere, fefewaefe itt ber VataiffottSfefeufe tmb im leid)*

tett Dienft, was feauptfäefeliefe wofel bem Wängel an

genügenber Uebung gugufefereiben, ba im Attgemeittcn

bet gute Sitte uttb bie Sitteffigettg triefet' fefefett.

Die ©efeießüfeungen feabett ergeben:

©eferitt. ©cfeüffe. Sreffer. %
Vataiffon Rt. 99 300 2235 448 20

600 2235 235 10

y2Vtttailton Rt. 118 300 1330 213 15

650 1330 94 8

Sit eibgen. ©djttlcn ftnb abgegangen:

Den 21. Wärg ttaefe Sfewn, naefe 5tügigem VorfirrS^
15 ^arftraitt^Refmtett' nebft KabreS.

Den 23. Wai naefe Sfeutt, nad) Steigern VOrftttS,
37 Kanonier- wnb Vatterie=Srai«t;clrtttett, nebft

KabreS.

Den 29. Wai naefe Vtete, 23 Dragcnerre&utett,
nebft KabreS*

Den 30. Wai, ttaefe Stäglgem VorfurS, naefe gja^erne,

30 ©efearffefeüfcenrcfmtett, nebft KabreS.

Dk Kaoaffcrierefmten fmb mit bem neuen ©at*
telgeug, bie ©efcüfcenrefrttien mit oorgüglüfeern ©tu*

$em auS ber gabrtfe in Sfeun unb mit ^atronta*
ifefee am Seibgurt auSgerüftet.
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Schwyz. Die Offiziere dieses Kantons richteten

an den Kantonsrath ein Gesuch um Solderhöhung
im Kantonaldienst, da derselbe für sie nur Fr. 3

per Tag betragt.
Glarus. Die diesjährige, vom löbl. Milizinspek-

torate angeordnete Prüfung der Schulkenntnisse bei
den in diesem Jahre einberufenen Jnfanterierekruten
hat nach den resp, Kreisplätzen folgende Ergebnisse
geliefert:

Gut. Mittelmäßig. Schlecht. Keine Kenntnisse.

Schreiben 116 58 5 1

Lesen 127 52 23 8
Rechnen 123 64 18 5

Nicht schrnden, nicht lesen, nicht rechnen

konnten im Kreis
Oberurnen 1 1 —
Obstalden — 1 —
Glarus 7 6 3
Schwanden 1 1 1

Matt — — —
Dornhaus — — 1

9" 9 5

— In dem Schießkuvse der Reservekompagnie Nr.
52 aus Kerenzen ereignete sich ein Unfall, indem
einem der Schützen der Labftock feines Stutzers durch
das Gelenk der rechten Hand fuhr. Man fürchtet,
das verletzte' Glied müsse amputier werden. Die
Kameraden des Verwundeten legten sofort 250 Fr. für
ihn zusammen.

Freiburg (Orig.-Korresp.) Für did militärische
Umschau erlaube mir folgenden Bericht, den

Zeitraum von Mitte März bis Ende Juni Umfassend,

zur Verfügung zu stellen.

Vom 6. April bis 15^ Mai bestunden die
Jnfanterierekruten der Militärbezirke' M. 3> H und 5, in
der Stärke von 200 Mann ;, vom 25: Mai bis 23.

Juni diejenigen der Bezirke Nr. 1, 2 und 6, 200
Mann stark, ihren ersten militärischen Unterricht; die

Jäger, 130 Mann> ihren speziellen Kurs vom 23.
bis 30. Juni. Die Inspektion beider Kurse war
eine befriedigende. Es wurde während der Jnstruk-
twn regelmäßiger Turnunterricht gegeben und zwar
mit vielem Erfolg, was grvßmtheits dem Eifer des

Turninstvuktorrn Helfer und dessen taktvoller Leitung
des Unterrichts zuzuschreiben ist. Helfer ist seither

als Turninstruktor in die eidg. Scharsschützeuschule

nach Payerne berufen worden.

Die Rekruten wurden auch sämmtlich einer Prüfung

im Lesen und Schreiben unterworfen^ welche

folgende Resultate gegeben hat.
1. Militärbezirk, Stadt Freiburg und

südliche Umgebung, von 70 Mann konnten

lesen und schreibe« 52
nicht lesen und schreiben 14

nur lesen und nicht- schreiben 4

^70
2: Bezirk, deutsch-katholischer Kantonstheil,

von 73 Mann konnten lesen und schreiben 43
nicht leftn und schreiben 28

nur lesen aber nicht schreiben 2

"."73

3. Bezirk, Greyerzer Land, von 87 Mann
konnten lesen und schreiben 55
nicht lesen und schreiben 19

nur lesen und den Namen schreiben 13

87
4. Bezirk, Umgegend von Romont und Rue,

von 98 Mann konnten lesen und schreiben 86

nicht lesen und schreiben 12

98
5. Bezirk, Umgegend von Steffis und

Surpierre, von 78 Mann konnten lesen und

schreiben

nicht lesen und schreiben

6. Bezirk, deutsch-reformirter Kantonstheil und

Gegend zwischen Freiburg und Murtensee,

von 60 Mattn konnten lesen und schreiben

nicht lesen und schreiben

7d

3

78

57
3

60
Total von 466 Mann konnten lesen und

schreiben 368

nicht lesen und schreiben 79

nur lesen und nicht schreiben 6

nur lesen und den Namen schreiben 13

466
Vom 15. (Einrückungstag der Kadres), resp. 18.

(Einrückungstag der Truppen) bis 22. Mai bestunden

das Reservebataillon Nr. 99, 695 Mann, und
das Reserve-HalbbataMon Nr. 118, 341 Mann,
ihren reglcmentarischen Wiederholungskurs. Leider

fand der Herr Inspektor, eidg. Oberst Veillard von

Aigle, in Bezug auf die der Mannschaft anvertrauten

Kleidungsstücke und kleinen Ausrüstungsgegcn-
stände vieles zu tadeln. Es ist dies eben der schwächste

Punkt Ver freiburgischen Truppen. Der Herr
Inspektor fand auch, fowohl Offiziere als Unteroffiziere,

schwach in der Bataillonsschule und im leichten

Dienst, was hauptsächlich wohl dem Mängel an

genügender Uebung zuzuschreiben, da im Allgemeinen

der gute Wille und die Intelligenz nicht fehlen.
Die Schießübungen haben ergeben:

Schritt. Schüsse. Treffer. "/>

Bataillon Nr. 99 300 2235 443 20

600 2235 235 10

/^Bataillon Nr. 118 300 1330 253 15

650 1330 94 s

In eidgen. Schulen smd abgegangen:

Den 21. März nach Thun, nach 5tügigem Borkirrs>

15 Parktrain^Rekruten nebst Kadres.

Den 23. Mai nach Thun, nach Stägigem Vorkurs,
37 Kanonier- und Batterie-TrainreVruten, nebst

Kadres.
Den 29. Mai nach Biöre, 23 DragonerreKuten>

nebst Kadres.
Ddn 30. Mai, nach Nägigem Borkurs, nach Payerne,

30 Scharfschützenrckruten, nebst Kadres.

Die KavallcriereZvuten sind mit dem neuen

Sattelzeug, die Schützmrekruten mit vorzüglichern StM
tzern aus der Fabrik in Thun und mit Patronta-

l sche am Leibgurt ausgerüstet.
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©nblicfe ift bett 28. Sutti ein Detafefeement oon 311 er an ber bamtalS' oott ber ettgWftfeett glotte bebrofe*

Wann $arftrain beS AuSgugS naefe Vtere ab* | ten norblidjen Küfte grattfreicfeS, 1810 tmb 1811 itt
marfefeirt, um bort einen SieberfeolimgSturS git [ ©pattiett, 1812 in Rußtanb gu. AIS Abjutantma*
beftefeett. j jor beS oiertett ©efeweiger*RegimentS battt er ©ele*

Der oom OfftgierSüercin attSgefeenbett Anregimg j aenfeeit ftefe beim Uebergang über bie Vereftna auS*

golge gebenb, uub uacfe ben oon einer gn biefem I gugeicfeneit unb erfeielt baS Kreug ber ©ferettlegion.

Sivede eingefe^ten ©pegialfommifftoit (vide militä* | SDWt gerotteter ©efimbfecit unb burcb Kälte gerftüm=

rifefee Umfefeait in beti Kantone» oom Wärg 1863,
Rr. 17 ber ©cfewelg. Wilüär*ßtg, Safergattg 1863)
beSfelfeen, ausgearbeiteten ©tttwürfen, feat

1. am 9. mai ber ©roße dtatb bai alte ©efefc

über Vcrwettbimg ber oom ©taate gw ©efeießprämien

beftimmtett ©wmme oon gr. 2300, naefe welcfeem bie

Vertfeeiluttg biefer ©umme ttaefe Verfeältttift ber An*
gafel in jeber ©cfeü$engefellf<feaft oorfeanbmer ©tufcer

gu gefefeefeett featte, außer Kraft gefegt uttb ein netteS.

ertaffen, wetefeeS bie Vertfeeitttng naeX) Verfeältniß ber

Angafel ber jäferliefe regiftrirtett ©efeüffe gefCfeefeen läßt.

2. Unterm 3. Sunt bie WititärbiTeftiott itt einem

Regtemente bie Vebittgungeit feftgefteüt, tmter wet*

efeett ©efeüfcettgefefffcbttftett Wttttüioit um ermäßigten
SßreiS imb leifeweife Saffen erfeattett fonnen.

Riebet ift gu bemerfen, baß bie beinafee tmüerätt*
bert angenommenen projette, fowofet beS neuen @e=

fefceS als beS ReglementeS, bem Wilitärbepartement
fcfeott in bett legten Sagen Wärg gur VeacfetuRg ein*

gegeben worben, alfo niefet etwa eine Kopie beS Re*

glementS über bie eibgen. ©ubftbien an freiwillige
©efeießoereine ift. Der eingige Vtmft, ber ttaefe ©r*
fefeeinett biefeS Reglements abgeänbert wurbe, ift bie

Veftimmung über baS Winimum ber Witglieber ei*

net ©cfeüfcengefefffefcaft, welcfeeS in bem Vrojeft beS

OfftgierSoereinS anf 10 ftatt auf 15 angefe^t wot*
ben wat.

Die beibe» erwäfentett ©rtaffe werben in baS

©efeießwefen beS KantonS einen ooffftänbigett Um*

fefewuug gu ©unftett beS gelbfefeüfcenwefenS bringen.
VereitS feaben ftefe 20 tfeeilS ältere, tfeeilS neu ettt-

ftattbeue ©efeüfcettgefetlfefeaftett mit circa 1000 Wit*
gliebem, um Saffen unb Wunition oom Btaate bt=

worben, natürtiefe mit ber Verpftiefettmg ben neuen

Veftimmtmgen itacfegutommeu.

Roefe ift ber ©rünbutig einer UnterofftgierSgefett*

fefeaft in greiburg gu erwäfenen, welefee am 14. Suni,
bem ©tiftuugStage beS UnterofftgierüeretnS üon Vern,
oon le^term einen famerabfefeaftlidjen Vcfuefe erfeielt.

Die über 100 Wann ftarfe Verfammlwng oon Un*

terofftgieren auS ben gwei ©a^wefterftäbtett feierte eitt

teefet feeitereS fleineS geft, füt weld)eS bie Wilitär*
bireftioti, bem Simftfee AuSbrud gu gebe«, baß bie

UnterofftgierSoereine blüfeett imb gebeifeeit ttnb bem

Vatertanbe gute Dienfte leiften moefeten, bett ©feren*

wein fpenbete.
Den 3. Sinti oerftarb auf feinem Sanbfeaitfe in

©ormittboettf Herr Sofea«« oou ©efeaffer, gewefeiter

®ene$at^3nfpeftor ber freifeurgiftfeett Wiligett, ein

Veteran auS ber Stit bti erften KaiferreiefeS. ©e*

boren btn 22, gebruar 1784, maefete er feinen erften

Saffengang als greiwiltiger gur Vertreibung ber

feeloetifefeen Regierung. 1806 trat er bann in fran*
joftftfee Dienfte; bie Safere 1Ö07 wnb 1808 braefete '

melter reefeter Hanb wnb Rafe, erfromett Oferen
feferte er auS bem gelbguge gurüd, waS ifett aueb

oerfeittberte an ben folgenben gelbgügen beS erften

KaiferS tfeätigen Antfeeit git ttefemen. Dennoefe trat
er aber 1814 wieber in frangbfiftfee Dienfte, folgte
jeboefe 1815 bem Rufe feineS VafettattbeS tmb maefete

beu gelbgug ber ftfewetg. Armee biefeS Saferes als
©rettabierfeauptmattn mit unb erfeielt bie Webaiffe

für fefewetgeriftfee Sreue.

1816 fin bett wir ifen wiebemm als Hauptmann
im gweiten ©efeweiger Regimente itt frangoftfefeett

Diettfteti, uttb 1823 tmb 1824 mit feinem Regimente
in ©panien, wo er ftefe baS Ritterfreug beS OrbenS
beS feeil. Stibwig imb ftoS OfftgierSfrettg ber ©ferett*

iegiott erwarb. 1830 quittirte er bett Dienft mit
bem ©rabe eines Kommattbatitett tmb würbe, itt feitt
Vatertanb gurüdgefefert, fofort gum ®eiterat=Sttfpef*
tor ber fteifeitrgifefeett Sruppen ernannt. 3n biefer

©teffimg erwarb er ftefe bie Siebe uttb Acfetung fo*
Wofel feiner Witbütget im Allgemeinen, als awefe bet

Srwppen im Vefottbcm; er befleibcte biefelbe mit
AwSgeicfetiwng bis er 1847 gum Wügliebe beS ©tabt*
tatfeeS erwäfelt wutbe. ©eit ben oetfeängnißüoffeti

J£agen oon 1847 lebte et gittüdgegogett auf fei*

nem Satibgute in ©otmittboeuf, feiner gamitie unb

bet ©emeinbe, in wetefeer er tro$ feineS feofeett AI*
terS' bis an fei« ©nbe bk ©teile beS AmmanttS be*

fleibete. ©ittfaefe in feinem Seien, ein feeüerer ©e*

fefffefeafter, ooü Rad)ftefet für Sebermantt, Helfer unb

Sr&fter ber Unglüdliefeett, treuer Ratfegeber für alle,
bie ftefe an ifett wonbten, oon äefeter VatertanbSticbe

befeelt, als ©olbat lo^af, tapfer, ftreitg, ttücfetcm,

rafeig wnb faltblütig itt ben fcfewierigftett Augenbli*

den, war ©efeaffer ein ©olbat imb ©ferenmann int

üoffften ©ittne beS SorteS.

ßu feinem Seicfeenbegättgitiffe, att welcfeem oiele

Offtgiere jeben ©rabeS tmb jeber Weinimg tfeeilnafe*

men, würbe baS eben im Dienfte ftefe befinbenbe

Refrutenbetafefeement fommanbirt; oier feiner efeema*

tigen Saffenbrüber feietten bie ©nben beS ©arg*
tuefeeS.

©itter feiner Reffen, AnbreaS ©efeaffer, Arttfferie*

Oberft itt frangbftfcfeen Dietiften, Direftor ber Ar*
tilterie oon $arte, feat ftefe im legten itatienifefeen

Krieg auSgegeiefenet.

(©efeluß folgt.>
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Endlich ist den 28. Juni ein Detaschement von 31

Mann Parktrain des Auszugs nach Bière
abmarschirt, um dort einen Wiederholungskurs zu
bestehen.

Der vom Offiziersverein ausgehenden Anregung
Folge gebend, und nach den von einer zu diefem

Zwecke eingesetzten Spezialkommission (vick« militärische

Umschau in den Kantonen vom März 1863,
Nr. 17 der Schweiz. Militär-Ztg. Jahrgang 1863)
desselben, ausgearbeiteten Entwürfen, hat

1. am 9. Mai der Große Rath das alte Gesetz

über Verwendung der vom Staate zu Schießprämien

bestimmten Summe von Fr. 2309, nach welchem die

Vertheilung dicser Summe nach Verhältniß der

Anzahl in jeder Schützengesellschaft vorhandener Stutzer
zn geschehen hatte, außer Kraft gesetzt und ein neues

erlassen, welches die Vertheilung nach Verhältniß der

Anzahl der jährlich registrirten Schüsse geschehen läßt.
2. Unterm 3. Juni die Militärdircktion in einem

Reglemente die Bedingungen festgestellt, untcr welchen

Schützengesellschaften Munition um ermäßigten

Preis und leihweise Waffen erhalten könncn.

Hiebei ist zu bemerken, daß die beinahe unverändert

angenommenen Projcktc, sowohl des neuen

Gesetzes als des Réglementes, dem Militärdepartement
schon in den letzten Tagen März zur Beachtung
eingegeben wordcn, also nicht etwa eine Kopie des

Reglements über die eidgen. Subsidien an freiwillige
Schießvereine ist. Der einzige Puukt, der nach

Erscheinen dieses Reglements abgeändert wurde, ist die

Bestimmung über das Minimum der Mitglieder
einer Schützengesellschaft, welches in dem Projekt des

Offiziersvereins auf 10 statt auf 15 angesetzt worden

war.
Die beiden erwähnten Erlasse werden in das

Schicßwesen des Kantons einen vollständigen
Umschwung zu Gunsten des Feldschützenwesens bringen.
Bereits haben fich 20 theils ältere, theils neu

entstandene SchützcngeseÜschaften mit circa 1000

Mitgliedern, um Waffen und Munition vom Staate

beworben, natürlich mit der Verpflichtung den neuen

Bestimmungen nachzukommen.

Noch ist der Gründung einer Unteroffiziersgesellschaft

in Freiburg zu erwähnen, welche am 14. Juni,
dem Stiftungstage des Unteroffiziervercins von Bern,
von letzterm einen kameradschaftlichen Bofuch erhielt.
Die über 100 Mann starke Versammlung von

Unteroffizieren aus den zwei Schwestcrftädten feierte ein

recht heiteres kleines Fest, für welches die

Militärdirektion, dem Wunsche Ausdruck zu geben, daß die

Unterofsiziersvereine blühen und gedeihen und dem

Vaterlande gute Dienste leisten möchten, den Ehrenwein

spendete.

Den 3. Juni verstarb auf seinem Landhause tn

Corminboeuf Herr Johann von Schaller, gewesener

Generab-Jnspektor der freiburgischen Milizen, ein

Veteran aus der Zeit des ersten Kaiserreichs.
Geboren den 22. Februar 1784, machte er seinen ersten

Waffengang als Freiwilliger zur Vertreibung der

helvetischen Regierung. 1806 trat er dann in
französische Dienste; die Jahre 1Ä)7 und 1808 brachte

er an der damals' von der englischen Flotte bedrohten

nördlichen Küste Frankreichs, 1810 und 1811 in
Spanien, 1812 in Rußland zu. Als Adjutantmajor

des vierten Schweizer-Regiments hatte er
Gelegenheit sich beim Uebergang über die Beresina
auszuzeichnen und erhielt das Kreuz der Ehrenlegion.
Mit zerrütteter Gesundheit und durch Kälte zerstüm-
melter rechter Hand und Nase, erfrornen Ohren
kehrte er aus dem Feldzuge zurück, was ihn auch

verhinderte an den folgenden Feldzügen des ersten

Kaisers thätigen Antheil zu nehmen. Dennoch trat
er aber 1814 wieder in französische Dienste, folgte
jedoch 1815 dem Rufe seines Vaterlandes und machte
den Feldzug der schweiz. Armee dieses Jahres als
Grenadierhauptmann mit und erhielt die Medaille
für schweizerische Treue.

1816 finden wir ihn wiederum als Hauptmann
im zweiten Schweizer-Regimente in französischen

Diensten, und 1823 und 1824 mit seinem Regimente
in Spanien, wo er sich das Ritterkreuz des Ordens
des heil. Ludwig und bas Offizierskreuz der Ehrenlegion

erwarb. 1830 quittirte er den Dienst mit
dem Grade eines Kommandanten und wurde, in fein
Vaterland zurückgekehrt, sofort zum General-Inspektor

der freiburgifchen Truppen ernannt. In dieser

Stellung erwarb er sich die Liebe und Achtung
sowohl seiner Mitbürger im Allgemeinen, als auch der

Truppen im Besondern; er bekleidete dieselbe mit
Auszeichnung bis er 1847 zum Mitgliede des Stadt-
rarhes erwählt wurde. Seit den verhängnißvollen

.Tagen von 1847 lebte er zurückgezogen auf
seinem Landgnre in Corminboeuf, feiner Familie und

der Gemeinde, in welcher er trotz seines hohen
Alters' bis an sein Ende die Stelle des Ammanns
bekleidete. Einfach in seinem Wesen, ein heiterer Ge-

seUfchnfter, voll Nachsicht für Jedermann, Helfer und

Tröster der Unglücklichen, treuer Rathgcber für alle,
die fich an ihn wandten, von ächter Vaterlandsliebe

beseelt, als Soldat loyal, tapfer, streng, nüchtern,

ruhig und kaltblütig in den schwierigsten Augenblicken,

war Schaller ein Soldat und Ehrenmann im

vollsten Sinne des Wortes.

Zu seinem Leichenbegängnisse, an welchem viele

Offiziere jeden Grades und jeder Meinung theilnah-

men, wurde das eben im Dienste sich befindende

Rekrutendetaschement kommandirt; vier seiner ehemaligen

Waffenbrüder hielten die Enden des

Sargtuches.

Einer seiner Neffcn, Andreas Schüller, Artillerie-
Oberst in französischen Diensten, Direktor der

Artillerie von Paris, hat sich im letzten italienischm

Krieg ausgezeichnet.

(Schluß solyt.>
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